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Zum Geleit

Liebe Ehemalige, liebe Eltern, 
liebes Lehrerkollegium, 
liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
liebe Schülerinnen und Schüler, 
liebe Freunde unseres Gymnasiums!

Benediktinische Abteien und Klöster haben das Bild von Kirche in vielen Ländern entscheidend 
mitgeprägt. Schon die Missionierung vieler Regionen ging von klösterlichen Zentren aus, denken 
wir nur an das Werk des hl. Bonifatius und an die Mönche und Nonnen, mit deren Hilfe er die 
kirchlichen Strukturen in unserem Land aufbaute. Benediktiner haben so beim kulturellen und 
wirtschaftlichen Aufbau des Abendlandes eine entscheidende Rolle gespielt. In ihren Schulen 
verschmolzen sie die griechisch-römische Tradition mit dem christlichen Glauben und legten die 
kulturellen Grundlagen Europas in einer Zeit größter Unruhen und Veränderungen. Durch Schu-
len und Hospize bauten die benediktinischen Klöster mit an einer Zivilisation der Bildung und der 
Barmherzigkeit. Sowohl die den Klöstern angeschlossenen Skriptorien, Bibliotheken und Schulen, 
als auch die unterschiedlichen handwerklichen Werkstätten waren die ersten Ausbildungsstätten 
für viele junge Menschen und somit eine sichere Basis für ihre Zukunft. 

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, fünfzig Jahre nach Auflösung aller Klöster in Deutsch-
land durch die Säkularisation, entstehen alte und neue Ordensgemeinschaften. Dazu gehörte 
auch die Gründung eines neuen Zweigs der Benediktiner, der nach dem Vorbild der angelsäch-
sischen Missionare Bonifatius, Willibrord, Levin und ihrer Gefährten das benediktinische Mönch-
tum mit der Missionstätigkeit verbindet. Einer der Initiatoren war P. Andreas Amrhein, der Grün-
der von St. Ottilien und der gleichnamigen Kongregation von Missionsbenediktinern. Er knüpfte 
an die missionarische Tradition der ersten Mönche an und verband die benediktinische Bestän-
digkeit mit dem Sendungsauftrag der Kirche zu allen Menschen. So entstanden die Missionen in 
Afrika und Asien, später auch in Korea, Venezuela, Kolumbien und in neuester Zeit in Kasachstan. 
So entstand unsere Abtei Königsmünster und das Gymnasium der Benediktiner und so stehen wir 
in einer langen benediktinischen Schulgeschichte. 

Auf dem Äbtekongress im September dieses Jahres in Rom konnte ich diese weltweite benedik-
tinische Verbundenheit hautnah erfahren. Abt Christopher Jamison OSB, Abtei Worth (England), 
berichtete von der „International Commission on Benedictine Education“, in der 220 Schulen mit 
136.000 Schülerinnen und Schülern, 8.500 Lehrern und Lehrerinnen in über 30 Ländern zusam-
mengefasst sind. Sowohl auf der Ebene der Schüler- wie der Lehrerschaft finden jährliche Be-
gegnungen statt, um das gemeinsame geistig-geistliche Profil im Alltag einer benediktinischen 
Schulen zu reflektieren und Erfahrungen auszutauschen. Papst Benedikt XVI. erinnerte in seiner 
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Audienz die versammelten Äbte an diese benediktinische Tra-
dition und stellte bei seiner Ansprache die erzieherische Arbeit 
der Schulen in den Vordergrund. „Ich kenne und schätze die 
großzügige und fachkundige kulturelle und erzieherische Ar-
beit, die so viele Ihrer Klöster leisten, insbesondere zugunsten 
der jungen Generationen. In der Tat ist es von größter Wich-
tigkeit, die Jugendlichen darauf vorzubereiten, ihre Zukunft in 
den Blick zu nehmen und sich an den vielen Herausforderungen 
der Gesellschaft zu messen in einem beständigen Bezug zur 
Botschaft des Evangeliums, das immer aktuell und unerschöpf-
lich ist und lebendig macht.“  

Ich möchte mich an dieser Stelle der Wertschätzung unseres Hl. Vaters anschließen und allen dan-
ken, die mit ihren Fähigkeiten und Begabungen, ihrem Engagement und ihrer Profession sich in 
der erzieherischen Arbeit an unserem Gymnasium einsetzen. Ich danke all denen, die die Möglich-
keiten schaffen und finanzielle Mittel bereitstellen, damit an unserem Gymnasium immer wieder 
neu ein Klima entstehen kann, in dem junge Menschen angstfrei und mit Begeisterung für ihr 
Leben lernen, ihre Zukunft in den Blick nehmen und über ihre Grenzen hinauswachsen.

Mit herzlichen Grüßen und den besten Wünschen für das Jahr 2009

Ihr + Dominicus Meier OSB
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Grußwort des Vorsitzenden
Liebe Ehemalige, 
liebe Schülerinnen und Schüler, 
verehrte Leserinnen und Leser,

„ist noch viel zu billig“ – entgegnete mir eine lebensfrohe und sympathische Dame, die 
ich auf unserem Ehemaligenabend beim Schulfest im September kennenlernen durfte. 
Ich hatte versucht, ihr einen unserer neuen Anstecker mit dem Schullogo in Gold (für 50 
und mehr Jahre Abi) gegen eine Spende von 15 Euro anzudienen. Sie gab weit über das 
Doppelte und erzählte begeistert von Ihrer Schulzeit und dem  Abiturjahrgang 1948. Wie 
sich zeigte, kannten wir uns schon einmal: als ich selbst ein Kind war, wohnte sie in unserer 
Nachbarschaft in Meschede. 

Diese Begegnung war sehr berührend für mich und ich darf sagen, dass sie für mich 
zu den Glanzlichtern des Ehemaligenabends zählte, den wir in diesem Jahr auf dem 
unteren Schulhof und in der alten Turnhalle feiern konnten. Später am Abend im Mu-
sikzelt zusammen mit Altersgenossen meiner Tochter, die demnächst Abitur machen 
werden, sprachen wir über Studium und Globalisierung. Wo kann man schon so eine 
weite Spanne von unterschiedlichen Altersgruppen und Persönlichkeiten in festlicher  
Atmosphäre kennenlernen? 

Eine generationenverbindende Begegnung und in der Folge eine Vertrauensbeziehung 
zu einer wesentlich älteren oder jüngeren Person, mit der ich gleiche Erfahrungen und 
eine gemeinsame Menschenanschauung teile, stellt aus meiner Sicht die Grundlage dar 
für das, was aus einer Masse von Menschen eine Gesellschaft werden lässt. Das lässt sich 
in jedem April sehr schön beobachten bei den Berufsfindungstagen der Schule, bei denen 
regelmäßig auch Ehemalige mithelfen, den jungen Erwachsenen eine gute Berufswahl zu 
erleichtern.

Unsere Gesellschaft wird aus meiner Sicht nicht nur durch gemeinsame Interessen zusam-
mengehalten, sondern vor allem durch ein Netz von persönlicher Solidarität, Verantwor-
tung und Vertrauen. Ist es da nicht bedenklich, dass unsere wirtschaftlichen und politischen 
Institutionen darauf angelegt scheinen, persönliche Verantwortung zu vermeiden? 

Statt auf Institutionen zu setzen, pflegen wir einstweilen lieber unsere Freundschaften 
und behalten einander im Auge! Auch dazu möchten wir mit diesem Verein und diesem 
Rundbrief einen Beitrag leisten. 
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Mein Respekt gilt dem Rundbriefredakteur Christoph Mause und seinen Helferinnen und Helfern 
im Kollegium, die mit neuem Layout das Erscheinen dieses Rundbriefes bei gesenkten Kosten 
erstmals durchgängig in Farbe ermöglicht haben. Den vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
aus der Schülerschaft gilt unser herzlicher Dank  - ebenso Frau Hense und Frau Kramer aus dem 
Schulsekretariat für ihre Unterstützung auch bei der Pflege unserer Adressdatenbank.

Ich wünsche Ihnen einen guten Advent und ein schönes neues Jahr 2009!

Ihr Dr. Jobst H. Köhne
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Grußwort des Schulleiters

 
Liebe Ehemalige,  
liebe Eltern, 
liebe Schülerinnen und Schüler, 
liebe Kolleginnen und Kollegen!

Am 27.08.2008 titelte die Westfalenpost als hiesige Tageszeitung auf der ersten Seite: „Schlech-
te Noten für die Bildung“, Untertitel: „NRW bundesweit Vorletzter“. Im Text erfährt man dann 
weiter, dass diese Aussagen aus dem Bildungsmonitor 2008 der deutschen Wirtschaft stammen. 
Auftraggeber dieses Bildungsmonitors ist die Initiative „Neue Soziale Marktwirtschaft“, die von 
den Metallarbeitgebern getragen wird. 

Der Artikel endet mit der Forderung nach mehr Geld für den Bildungssektor. Diese Forderung 
wird laut Artikel mitgetragen von der DGB-nahen Hans-Böckler-Stiftung. Im Kommentar wird 
diese Forderung nochmals aufgegriffen; ein Verweis auf die PISA-Studie darf in so einem Zusam-
menhang natürlich nicht fehlen.

Sollen wir uns nun ärgern oder freuen über solche Meldungen? Unbestritten ist, dass wir unsere 
Aufgaben mit mehr Geld leichter und sicherlich auch besser erfüllen könnten. Unbestritten ist 
auch, dass Bildung und Erziehung wichtige gesellschaftliche Themen sind; es ist wünschenswert, 
dass sich jede gesellschaftliche Gruppe an Diskussionen über diese Themen beteiligt.

Auffällig ist jedoch das immer stärker werdende Interesse, das die Wirtschaft am Bildungswesen 
zeigt. Die Wirtschaft versucht, dort Einfluss zu nehmen, und dieser Versuch zeigt auch Wirkung. 
Die Schulzeitverkürzung am Gymnasium sowie die Einführung von Noten zum Arbeits- und Sozi-
alverhalten insbesondere auf Abschluss- und Bewerbungszeugnissen sind zwei Themen, die ganz 
wesentlich von der Wirtschaft forciert wurden.

Methoden aus der Wirtschaft halten vermehrt Einzug in die Schule. Stichworte wie  Qualitätsa-
nalyse und Zertifizierung waren bis vor wenigen Jahren in der Schule unüblich oder unbekannt. 
Zum Teil sind diese Entwicklungen wünschenswert, weil sie die Entwicklungsarbeit einer Schule 
effizienter machen und fördern, zum Teil gibt es auch Auswüchse, wenn z.B. in der Konkurrenz 
um Schüler Zertifizierungen zum Selbstzweck werden.

Die gute wirtschaftliche Entwicklung der Bundesrepublik Deutschland in den letzten 50 Jahren 
ist sicherlich auch ganz wesentlich auf die Verfügbarkeit gut ausgebildeter, breit und flexibel 
einsetzbarer Arbeitskräfte zurückzuführen. Dazu hat unser Bildungswesen ganz erheblich beige-
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tragen. Wenn man die Leistungsfähigkeit des Bildungssystems beurteilen will, sollte 
man diesen Punkt nicht außer acht lassen, allen PISA- und OECD-Studien zum Trotz.

Die Wirtschaft stellt heute sehr offensiv ihre Forderungen an das Bildungssystem. 
Sie muss sich aber meines Erachtens von der Gesellschaft fragen lassen, wie sie ih-
rerseits mit der Ressource „qualifizierte Arbeitskraft“ umgeht. Dass in Zyklen von 
einigen Jahren hochqualifizierte Arbeitskräfte arbeitslos werden bzw. überhaupt 
keinen Zugang zur Arbeitswelt gewinnen, während kurze Zeit später angeblich die 
wirtschaftliche Entwicklung durch den Mangel an solchen Kräften behindert wird, 
zeugt vielleicht auch von einem zu kurz- und engsichtigen Umgang mit der Ressour-
ce Personal.

Als Schule in freier Trägerschaft haben wir die Aufgabe, die uns zustehenden Spiel-
räume zu nutzen und das in unsere Schule hineinzulassen, was wir für sinnvoll im 
Hinblick auf unser eigentliches Ziel halten. In der Grundordnung unserer Schule 
steht: „Die Bildungs  und Erziehungsgrundsätze des Gymnasiums der Benediktiner 
dienen dem Ziel, die Jugendlichen zu befähigen, ihr Leben in Familie und Beruf, in 
Kirche, Gesellschaft und Staat aus christlicher Verantwortung zu gestalten.“ Orien-
tierung auf die Wirtschaft hin ist ein wichtiger Teil in diesem Gesamtprogramm, 
aber eben nur ein Teil. Der Blick auf unsere Gesamtverantwortung den Kindern und 
Jugendlichen gegenüber sollte dadurch nicht verloren gehen.

Mit den besten Segenswünschen für das Weihnachtsfest und das Jahr 2009

Ihr und Euer Heinz-J. Plugge




